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Sehr geehrte Damen und Herren 

Als Beilage erhalten Sie den Entv̂ ûrf zum Bericht des Bundesrates betreffend des im Titel emähnten 
Geschäfts. Wir laden Sie dazu ein, uns bis spätestens 7. März 2014 Ihre Stellungnahme zu unserem 
Berichtsentwurf zukommen zu lassen. Nach Auswertung der Stellungnahmen wird die bundesinterne 
Ämterkonsultation durchgeführt und der Bericht dem Bundesrat überwiesen. 

Bitte richten Sie Ihre Stellungnahme per E-Mail an: andreas.friedii(@bav.admin.ch Für Rückfragen 
steht Ihnen Herr Andreas Friedli (Tel: 031 322 57 82) zur Verfügung. Ohne Ihre Rückmeldung bis zum 
genannten Zeitpunkt gehen wir davon aus, dass Sie mit dem Inhalt des Berichtes einverstanden sind 
Besten Dank für Ihre Mitarbeit. 

Freundliche Grüsse 

Bundesamt für Verkehr 
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Toni Eder, Vizedirektor 
Abteilung Infrastruktur 

Bundesamt für Verkehr BAV 
Postadresse: CH-3003 Bern 
Standortadresse: Mühlestrasse 6, 3063 Ittigen 
Andreas Friedli 
Tel. +41 (0) 313225782. Fax +41 (0) 313225595 
andreas.friedli@bav.admin.ch 
www.bav.admin.ch 
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Künftige Nutzung der Gotthard-Bergstrecke 

-j5 

Bericht des Bun(desrates in Erfüllung des Postulai 
12.3521, Baumann 

1 . A u f t r a g / Inha l t des Postu la ts 

Mit dem Postulat 12.3521 (Baumann) wurde der Bundes^fbeauftragt, e i f | ^ z e p t zur künftigen Nut 
zung der Gotthard-Bergstrecke der Eisenbahn z w i s c h e ^ ^ ^ l t (Erstfeld) und Giustizia (Biasca) zu 
erarbeiten und sicherzustellen, dass eine a u s g ^ ^ ^ ^ ^ r e i t a b g e s t ü t z t e Lösung unter Berück­
sichtigung aller betroffenen Themenbereiche g ^ d e ^ i r d . ^ : ^ v o r l i e g e n d e Bericht trägt dieser For­
derung Rechnung, indem vorgängig zur Ä n g ^ k o t ^ ^ Ä J ^ h a u p t s ä c h l i c h betroffenen Kantone Uri 
und Tessin sowie die SBB einbezogen wurd^ 
das Postulat. Es wurde vom Ständera%i 20.9.Ä|2 g e n o m m e n 

if^ffltwort vom 15.8.2012 unterstützt der Bundesrat 

2. Ausgangslage 

Mit der Eröffnung de^ötthart^a^stunn^ls wird der bisherige Fern- und Güterverkehr der Eisen­
bahn über den G^ffät^cheitelttn^l weitgehend wegfallen. Deshalb sind Bedeutung und Nutzen 
der Gotthard-Be||strecket,^wie deren konkrete Ausgestaltung neu zu definieren. Der vorliegende 
Bericht bildet die^B^sis zur^toort auf das Postulat von Ständerat Baumann (UR)1 und zeigt das 
weitere Vo|^^uri€^n HariÛlungsbedarf aus Sicht des Bundesrates auf Der Bericht fokussiert auf 
den Zjftaurt|^cfi%b|^bnahme des Ceneri-Basistunnels und thematisiert insbesondere folgende 
Fragen 

" %siP^^*^'9^ Furiktionen der heutigen Bahnanlagen und des Bahnareals 

• A n ^ ^ t d e r regionalen Verkehrserschliessung 

• Kosten für den Bahnbetrieb und den Erhalt der Bahninfrastruktur 

• Umgang mit Bauwerken von hohem kulturellen und historischem Wert 

12.3521 Postulat; Künftige Nutzung der Gotthard-Bergstrecke 
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• Touristische Entwicklungschancen für die direkt betroffenen Regionen 

Zuständigkeit der künftigen Auftragserteilung und Finanzierung 

Basis für den vorliegenden Bericht ist die Antwort des Bundesrates auf die Motion Rattig'on 1999 (Mo 
99.3561): «Der Gotthard-Bergstrecke kommen nach Fertigstellung des Gotthard-Basis&inels grund­
sätzlich drei Funktionen zu: Sie dient dem Interregio- und dem Tourismusverkehi^^alsBitlastungs-
strecke für den Basistunnel». An dieser Ausgangslage hat sich aus Sicht des Bui^^ates^ichts ge­
ändert. ^^'^^ 

Zum Projekt gehört geografisch die Bahnlinie zwischen E r s t f e l i ^ ^ ^ c h t ) friTBiasca (Giustizia) 
durch den Gotthard-Scheiteltunnel (Abbildung unten). G o t t h a r d ^ s i s t j s g ^ ^ Zufahrtsstrecken 
gehören bei Angebots- und Nutzungsfragen nicht zum Projekt. 

•̂ gGorçhanitn 

N'adOl 

^ y j ^ O ^ j ^ ^ ^ ' Ul ' \ 2'8'J'' 
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3. Handlungsfelder 

Mit der Inbetriebnahme des Gotthard-Basistunnels im Dezember 2016 ergeben sich für 6 ^ Bund auf 
drei Ebenen Veränderungen, die Handlungsbedarf implizieren: 

• Infrastruktur 
• Verkehr 
• Zusatznutzungen 

3.1. Infrastruktur 

Unter dem Begriff Gotthard-Bergstrecke werden alle Bahfffniagen unä^^^zugehörige Terrain sub-
summiert, die für den Betrieb des Gotthard-Basistunenl^w:/7f notwendig sind. Es geht um die Strecke 
zwischen den Anbindungen an die Basislinie nör^yj^ur i^^dÜch des Basistunnels bei Erstfeld und 
bei Pollegio. Zu den Bahnanlagen gehören d i ^ ^ ^ ^ ^ l a g S ^ i e Fahrleitungen und weitere elektri­
sche Installationen für den Bahnbetrieb, die SMIüerungtand SÎG'herheitsanlagen, die Publikumsanla-
gen sowie die Kunstbauten wie Brücken, Turv^ls o ^ r Stützifiauern oder Grundstücke. Betroffen sind 
ca. 90 km Doppelspur (davon 31,1 km în Tunnel 

%. ^ 
Die Gotthard-Bergstrecke ist sowohH^on^fer Belastung, als auch von der Typologie her als ausseror­
dentlich zu klassieren. ExlTemdi^nm^^- ^ci^^^erungseinflüsse, eine anspruchsvolle Topografie 
sowie eine Vielzahl aufw^ândige^ê%lil,utz^und Infrastrukturbauten finden ihren Niederschlag in ver­
gleichsweise hohen ^ t r ^ ^ ^ ü ^ r f ^ # und Erneuerungskosten. Je nach Angebot und Ver­
kehrsaufkommen aufdfer Gotthafe^ergstrecke variieren die ab 2017 anfallenden Kosten für Betrieb, 
Unterhalt und Enneuerungider Bahninfrastruktur stark. Zudem läuft die bestehende Infrastrukturkon-
Zession der SBB 2020 aus. lïaraus ergibt sich aus Sicht Infrastruktur die Notwendigkeit einer periodi­
schen Situationsbeurteilung, um über die mittel- und langfristige Nutzung der Bahninfrastruktur ent-
scheiden'zu können. 

j^nd^^34 km auf Brücken) und 11 Stationen. 

B e t n ^ ^ ^ h d Unterhaltskosten der Infrastruktur 

Gemâs^^B^^ Î [ e fen sich die Betriebs- und Unterhaltskosten für die Infrastruktur der Gotthard-
Bergstrecl^im Jahr 2011 auf rund 45 Millionen Franken (Betrieb 14.2 Mio.; Unterhalt 30.9 Mio.). Die 
Betriebs- und Unterhaltskosten sind je nach Funktionalität mehr oder weniger vom effektiv gefahrenen 
Angebot abhängig. Grundsätzlich lässt sich folgendes festhalten: 
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Betriebskosten: Während die Kosten für die Überwachung der Strecke praktisch unabhängig vom 
gefahrenen Angebot sind, lassen sich die Betriebsführungskosten mit einem reduzierten Angebot 
senken. Die Kosten des Störungsmanagements sind sowohl von der Anlagenstruktur wie auch von 
der Belastung abhängig. Eine Einschätzung des Potentials zur Kostensenkung ist schwierig. 

Unterlialtsl<osten: Die Kosten für die Instandhaltung der Infrastruktur sind hauptsächlic^beeinflusst 
durch die Lage (Winterdienst) und die Verkehrsbelastung (insbesondere Brutto^;gnen). ^er Winter­
dienst lässt sich nur bei einer Anpassung der Infrastruktur verändern. M i ^ ^ m W e ^ ^ ^ ^ hohen 
Tonnagen des Güterverkehrs wird sich jedoch eine markante Reduktion d^U^^Jialtsmassnahmen 
ergeben. Allenfalls kann durch eine Vereinfachung der Anlagen (z .B.^^ah l \^^^^^%^sätz l ich eine 
gewisse Kostenreduktion erreicht werden. Die Instandsetzungsk^^^^^^zu^^rössten Teil eben­
falls belastungsabhängig und können je nach Angebot stark r e d u z i e ^ i ^ ^ è ^ ^ i e ^ unten). 

Daraus ergibt sich ein Potential zur Reduktion der Kos^pvon 45 auf 13^^6'Millionen Franken. Die 
konkreten Auswirkungen sind abhängig vom gefahrené^Ang.^)t und müssen daher durch die SBB 
im Bedarfsfall genauer bestimmt werden. 

Erneuerung der Infrastruktur 

Heute werden laufend Reinvestitionen in die^^^âr^^ergstrecke getätigt. Aus den buchhalterischen 
Abschreibungen (51 Millionen F r a n t e ^ ^ Jahr) und de#effektiv getätigten nicht aktivierbaren Investi-

&st sich ein durchschnittlicher Investitionsbedarf von 75 bis 
125 Millionen Franken pro Jaht^^eiteT^Di^KOQktete Investitionsplanung ist jedoch stark vom zukünf­
tigen Angebot abhängig und mü^Ä%orkzukünftigen Infrastrukturbetreiber (SBB) überarbeitet wer-

tionen (20 Millionen Franken pro Ja 

den, um präzise Angatep'zO%nhaii 

Der Netzzustand i^ lä^^^ut iger Sil0t als sehr gut zu beurteilen. Die Infrastruktur ist auf den Hoch-
leistungsverkehr%|usgericl^. Wird der Betrieb reduziert, kann grundsätzlich auch der Aufwand für 
den Substanzerha^^enkt ^ r d e n , indem etwa die Intervalle für Erneuerungsinvestitionen gespreizt 
werder^ ) ie ' ^s t^^ | i ^^^e inem gewissen Grad - auch möglich, ohne Qualitätseinbussen oder eine 
A u ^ ^ ^ n g d^l^^rastî^ffirsubstanz in Kauf nehmen zu müssen. 

Unä^^ng^^davon'%tellt sich die Frage, wann welche grösseren Reinvestitionen anstehen und ob 
diese wigschafÜiSft noch Sinn machen, wenn die Basislinie durch den Gotthard in Betrieb ist. So wür-
de etwa ein^anstehende Erneuerung/Sanierung des Scheiteltunnels die Frage der Weiternutzung der 
Strecke akzentuieren. In den nächsten Jahren sind allerdings keine grösseren Sanierungsarbeiten 
geplant. Schliesslich muss geklärt werden, ob infolge des Klimawandels die Investitionen in Schutz­
bauten erhöht werden müssen, um das bisherige Schutzniveau zu halten. 
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Alle Fragen im Zusammenhang mit den Kosten und der Finanzierung der Bahninfrastruktur werden im 
Rahmen der Leistungsvereinbarung Bund - SBB geklärt. Ab 2015 wird die Leistungsvereinbarung 
2017 - 2020 verhandelt. Dabei sind sowohl die Unternehmens- und Investitionsplanung der SBB Inf­
rastruktur wie auch diejenige des verkehrsführenden Transportunternehmens über die^gesamte Kon­
zessionsdauer zu berücksichtigen. 

Fazit 

Die Anpassung und Finanzierung der lnfrastrul<tur erfolgt gemäss der besf^ajien Reg^ozesse 
zwischen Bund und SBB bzw. Transportunternehmen. Die Kosten fü^en U^erl^^ff^ie Erneue­
rung der Infrastruktur sind im Rahmen der vereinbarten Nutzung^z^^mnier^^m über die mittel 
und langfristige Nutzung der Gotthard-Bergstrecke und insbeson^^e^^^t^unnels befinden zu 
können, muss die Nachfrage- und damit die Angebotsentwi^lung n^^bet^nahme der Basistun­
nel am Gotthard und Ceneri neu beurteilt werden. 

3.2 Verkehr 

Personenverkehr 

Gemäss eigenen Aussagen strebt die S B B ^ ^ ' ^ e t r i e b n a h m e des Gotthard-Basistunnels an, die 
Bergstrecke stündlich zu b e d i e n e n ^ f ^ mit Opti^i^r^gen sieht sie sich jedoch ausserstande, die 
Linie dereinst kostendeckend zu b ' ^ i b ' e^S ie ^ranschlagt die ungedeckten Betriebskosten - je 
nach Angebotsvariante - auf CÉ^IO % ) . b^Äie^MTb. 

^ ^ ^ ^ %» 
Für die anstehende K o ^ e s ^ n s | ^ n 6 ^ . ^ e l t e n d ab der Inbetriebnahme des Gotthard-Basistunnels 
im Dezember 2016^^^d d i e ' ' S ^ ^ ^ KorSessionsgesuch für das «Gesamtsystem Gotthard» einrei­
chen, das heisst s ^ ^ ^ den V ^ ^ h r a u f der Bergstrecke als auch für jenen im Basistunnel. Nach 
der Prüfung desteesuchs'tgolgt die Anhörung bei Kantonen, Verkehrsverbünden und Transoortun-
[emehmen^gemäss^m. 13 d # Verordnung über die Personenbeförderung (VPB; SR 745.11). Die 
übliche.Koh'zissiärisdaiäfer beträgt 10 Jahre 

^ ' ^ "^ "^ A ^ u f ^ ^ geltenden Konzession im Dezember 2017 ist die Gotthard-Bergstrecke Teil der 
Fern^^brskonze'âèion der SBB und wird somit als Fernverkehr betrieben^ Da mit der Eröffnung des 
G o t t h a f ä ^ a s ^ ^ e l s bereits im Dezember 2016 das gesamte Verkehrsregime am Gotthard ändert, 
muss die l^|°feession voraussichtlich auf diesen Zeitpunkt hin angepasst werden. Im .Rahmen der 

nicht eingeschlossen ist hier der Busbetrieb ab Göschenen bzw. Airolo. der mit einer Regionalverkehrskonzession betrieben 
wird (gültig bis Dezember 2019) 
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Arbeiten für die Erteilung der neuen Konzession erfolgt die Definition der Gotthard-Bergstrecke als 
Fern- und/oder Regionalverkehr. Wird die Gotthard-Bergstrecke ab Dezember 2016 als Regionalver­
kehr betrieben, erfolgt dessen Bestellung im Rahmen des regulären Bestellverfahrens, analog aller 
anderen Strecken in der Schweiz. Der Fernverkehr würde sich in diesem Fall voraussichtlich finanziell 
an den ungedeckten Kosten des Regionalverkehrsangebots beteiligen. Auch für die B^strecke gilt 
grundsätzlich die Richtlinie zur minimalen Wirtschaftlichkeit, d.h. es muss mindestens e^Kostende-
ckungsgrad von 20% erreicht werden, damit die Strecke durch Bund und K a n ' ^ ^ ^ t ^ t werden 
kann^ Bei einer Klassifizierung als Fernverkehr würde die Mitfinanzierung d ^ % J i e K a n t ^ ^ n d den 
Bund entfallen. 

Neben der SBB hat die Südostbahn (SOB) Interesse am Betr iebes V^ l ^ r sT toe r die r Gotthard-
Bergstrecke angemeldet. Sollte die Konzession an eine andere T r ^ g p ^ ^ ^ e m n u n g als die SBB 
vergeben werden, sind insbesondere die Schnittstellen z ^Öbe rgan^^S^^Sch ienenne t z und die 
Nähe (bzw. Entfernung) zum eigenen Stammnetz zu b e ^ ^ e n . 

Güterverkehr j ^ ^ ^ 

Mit der Eröffnung des Gotthard-Basistunnels w ^ e n ^ f e j s s i ^ i c h alle Güterzüge durch den Basis­
tunnel geführt. Das Angebot wird g e g e n ü b ^ e ^ ^ ^ ^ ^ % f f n d l i c h e Trasse erhöht. Somit stehen 6 
Trassen pro Stunde und Richtung z ^ V e r f ü ^ ^ Ö ^ ä s s NEAT Wirtschaftlichkeitsrechnung 2010 
werden die Kaoazitäten im RnttharffeR^istunnpi rälsht^r Qn-̂ n x/r îictönHir, o,,c^.,i-,r.t.-,*.—AI_ A . . . werden die Kapazitäten im G o t t h a r ^ ^ ^ u n n e l r%t vör 2030 vollständig ausgelastet sein. Als Aus­
weichroute dient heute bereit^die l ld^e '^^L^^erg-Basis tunnel (und umgekehrt). Die mit dem 
Lötschberg insgesamt zur V e r f ^ m ^ ^ e n ' d ^ ^ ^ n q u e r e n d e Schienenkapazität wird somit voraus­
sichtlich für den Ze i tho r j zo^b i ' ^ ^ger^SO ausreichen. Sollten die Güterverkehrstrassen - etwa 
durch k o n k u r r i e r e n d ^ ^ p r t ^ ^ ^ ^ ^ Personenverkehr - nicht in der geplanten Quantität und Qualität 
zur Verfügung s t e ^ ^ ^ ^ n t e n jetlofn zu einem früheren Zeitpunkt Mehrverkehre zur Bewältigung 
anstehen. 

Uber d i e s ^ . -«ss- ' ^^^^^^ ' ^^ ' "^"^^ ^^''^^^ ''^ Querschnitt Gotthard voraussichtlich zusätz-
l i c h e ^ ^ a z i t l ^ ^ f S ^ ^ g j g sein. Dies könnte mit einer langsameren Führung des Fernverkehrs im 
G t ^ ^ r d - B ^ i s f ü ^ ^ l oder einer Umleitung des Mehrverkehrs über die Bergstrecke erreicht werden. 
''^ Strategische Entwicklungsprogramm des Bundes für den Zeitraum nach 
2030 eirtej . ^ s s e durch den Gotthard-Basistunnel vor. Allerdings sind dafür aller Voraussicht nach 

^ siehe insb. Art. 6 Abs, 1 lit. e der Verordnung über die Abgeltung des regionalen Personenverkehrs, ARPV' SR 745 16 und zu 
den Investitionen [Kostendeckungsgrad < 30%] auch Art. 19 Abs. 3 ARPV). 
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zusätzliche Investitionen in die Infrastruktur der Zufahrtsstrecken notwendig. Entsprechende Mass­
nahmen werden im Rahmen der Planungsarbeiten für STEP geprüft. 

In ihrer jetzigen Form könnte die Gotthard-Bergstrecke nur bedingt eine Entlastungsfunktion für den 
Güterverkehr übernehmen, da der 4-Meter-Korridor durch den Basistunnel verläuft unc^ie Bergstre­
cke nicht einschliesst. Dies bedeutet, dass weder doppelstöckige Reisezüge, noch Sattel^flieger mit 
einer Eckhöhe von 4 Meter und einer Breite von 2.60 Metern umgeleitet werde i | ^^n te^ Je nach 
Verkehrsentwicklung in den Jahren nach Inbetrièbnahme der Gotthard-Basislinie, ist d^tjalÄab 2025 
zu prüfen, ob die vorhandene Infrastruktur den Bedürfnissen des Güterverk%rs%gch entspricht oder 
technische Anpassungen notwendig und zu verantworten sind. Falls^j^Botth^^BS^slrecke dann-
zumal tatsächlich eine Entlastungsfunktion für den grossprofi l i^^^^"rverkei,r übernehmen soll, 
müsste die SBB auf dieser Basis einen sinnvollen Umsetzungspla^braßbei!^%d#auch den Erneue-
rungsbedarf von Gleis- und Sicherungsanlagen mit einbeziebt. Ein söleher Enßcheid ist im Rahmen 
einer gesamtheitlichen Betrachtung des SchweizerischentSchienennetzes''^rizeitig zu fällen. 

Fazit 

Die Konzessionierung und Finanzierung des M^^n^^^kehr^ßuf der Gotthard-Bergstrecke erfolgt 
analog zum übrigen Bahnnetz in der Schweiz%^Diêire^ion^^Êfschliessung durch einen Konzessionär 

^ ^ ^ v ^ ^ ^ ^ 

ist mindestens bis zum Ablauf der bis^zember^20W^^ltenden Konzession sichergestellt. Entschei­
de zum mittel- und langfnstigen<^h^ebot in^^rsonen- und Güten/erkehr auf der Gotthard-
Bergstrecke erfolgen schrittweise aumer Basis deriVerkehrsentwIcklung nach der vollständigen Inbe-

% i ^ ^ ^ ^ ^ 

triebnahme der Gotthard-Basislinie, also voraussichtlich frühestens 2025. Falls der Gotthard-
Bergstrecke langfristig em^^ntlastuhgsfBßktion für den Güterverkehr auf der Basislinie zukommen 
soll, ist in diesem Zeit^m mkpr^en, ob^/e vorhandene Infrastruktur den Bedürfnissen des Güter-
Verkehrs noch entspricntioder technische Anpassungen notwendig und zu verantworten sind. 

3.3 Weite^yandlungsfelder^ 

UNESCÖ-Weltferbe-KSWäidatur 

Als^ögliGh:es Weilterbe-Objekt gemäss dem Übereinkommen vom 23. November 1972 über den 
S c h u ^ ^ f î Kultur^ und Naturgutes der Welt (Welterbekonvention; SR 0.451.41) steht die «Transit-
landschäft|Gonnard», als wichtige, historische wie auch zeitgenössische, europäische Verbindungs­
achse zwischen Norden und Süden seit geraumer Zeit im Fokus. Sie setzt sich aus verschiedenen 
historischen Verkehrswegen und Einzelobjekten zusammen und umfasst das Gebiet zwischen Erst­
feld und Biasca. Die darin befindliche Gotthard-Bergstrecke ist als einziges historisches Element noch 
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voll durchgehend in Betrieb und verfügt über eine Vielzahl an Bauwerken von hohem historischen und 
kulturellen Wert. Damit bildet sie das eigentliche Rückgrat des Projektes. 

In den Jahren 2007/2008 wurden von den Kantonen Uri und Tessin sowie der SBB unter Beteiligung 
des Bundesamtes für Kultur Vorarbeiten unternommen, um die Möglichkeiten einer l^landidatur der 
Gotthardregion als UNESCO Welterbe zu prüfen. Diese Arbeiten haben ein mögliches P^nt ia l bestä­
tigt, ruhen aber seit 2009, da eine Klärung der baulichen und betrieblichen Z l k ^ t d^^Botthard-
Bergstrecke für eine anfällige Welterbe-Kandidatur zentral ist ^ 

Jeder Vertragsstaat hat das Verzeichnis des in seinem Hoheitsgebiet für ein^Aufnahme auf die Welt-
erbeliste geeigneten Kultur- und Naturgutes zu erarbeiten. Ein Eintragfa^Jie n^onale liste indicative 
bedeutet noch nicht die Aufnahme eines Objekts auf die Liste d^pVeltejbes,^k heute jedoch Vor­
aussetzung, um eine Kandidatur bei der UNESCO anmelden zu k ( ^ ^ r f 6 i e ^ p / / ^ indicative wurde 
2004 vom Bundesrat gutgeheissen, die Revision dieser ListPlst für 201ö%orge8ehen. Bis dahin müss-
te die Frage einer Gotthard-Kandidatur geklärt sein, w e ^ d i e s ^ n den folgenden zehn Jahren einge­
reicht werden soll. 

Aus materieller Sicht ist heute davon auszugeMn, dass nuMür eine auf die Gotthard-Bergstrecke 
konzentrierte Kandidatur Aussichten auf E^olg -b^^^en^Di^ml iegende Transitlandschaft wirkt als 
Bedeutungsträger unterstützend mit, es m a ^ ^ t ^ ^ ^ i n e jedoch an Integrität und Authentizität, um 
formell Teil des Welterbes zu sein. Mit^einer Klindidä^E der Gotthard-Bergstrecke für das Welterbe 
würde sich die Schweiz verpflichtet^den^ Bestand und Betrieb langfristig zu sichern. Technische 
Denkmäler wie eine Eisenbah'hlinie rann^^waÄuch als Welterbe an gewisse Anforderungen der 
modernen Nutzung angepasst \f\^rd%^,. " ^ e vollständige oder teilweise Aufgabe bzw. Umgestaltung 
des Bahnbetriebs und û.^ -inftas^^tur a^äer Gotthard-Bergstrecke steht jedoch in Konflikt zu einer 
UNESCO Welterb^^andidatur. 'Da^^eispiel der Albula- und Berninastrecke der Rhätischen Bahn, 
welche 2008 weltweit ^ ^ r i t t e Eisenbahn in die UNESCO-Welterbeliste aufgenommen wurde zeigt, 
das lnfrastrukturah*passungë%zwar weiterhin möglich sind, aber sehr restriktiv gehandhabt werden 
und unter Umständenfauch Mehrkosten gegenüber einem «Normalbetrieb» verursachen. 

D ie^pe ichu i ig^ner Ra'hdidatur ist nicht angezeigt, wenn klar ist, dass die Gotthard-Bergstrecke 
peiiiöäisch^älf eihé^npassung der Infrastruktur hin überprüft werden soll. Um für den Bund alle Opti-
o n e ^ ^ d l e mi tM- îu langfristige Nutzung der Gotthard-Bergstrecke offen zu halten, ist deshalb auf 
die A u f n " a ^ ^ i s Gotthards auf die liste indicative zu verzichten. Mit dem Verzicht auf eine Kandida­
tur für das üNESCO-Welterbe eröffnen sich der Region neue Perspektiven für die touristische Nut­
zung der vorhandenen Infrastrukturen. Nach Ansicht des Bundesrates haben diese das Potential, den 
entgangenen Imagegewinn durch das UNESCO-Label zu kompensieren. 
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Unabhängig von einer allfälligen Welterbekandidatur, ist die Gotthard-Begstrecke grundsätzlich als 
schützenswertes Objekt im Sinne des Bundesgesetzes über den Natur- und Heimatschutz einzustu­
fen. Demnach ist der Bund verpflichtet, Kulturdenkmäler ungeschmälert zu erhalten oder grösstmög-
lich zu schonen, sofern das öffentliche Interesse es gebietet. Bauliche Veränderungen an der Gott­
hard-Bergstrecke unterliegen deshalb in jedem Fall einer Abwägung zwischen dem öffentlichen Inte­
resse am Schutz eines nationalen Denkmals und anderen, namentlich wirtschaftliptien Int^essen. 

Touristische Entwicklung Gotthard-Region 

Die Eröffnung des Gotthard-Basistunnels hat zwar keinen Regionalentwi^u^feïjarakter, bietet 
aber eine Chance zur Profilierung des Gotthard-Raums und der M ^ ^ Ä G o t t h ^ ^ D i e ^ i t der Eröff­
nung des Gotthard-Basistunnels verbundene Chance, den Got tha ' ^auÂ in^ in^ t iona les und inter­
nationales Schaufenster zu stellen, ist für die Schweiz einmalig und ^ l ^ n u t ^ e ^ e n . 

Zur Zeit befassen sich verschiedene Stellen inner- u n d ^ ^ ^ r h a l b d e i ^ l ^ ^ e r w a l t u n g mit der zu­
künftigen Entwicklung der Gotthard-Region. Das G e b i ^ ^ ^ É n Altdorf und Bellinzona (Nord-Süd) 
sowie zwischen Fiesch und Elims (West-Ost) i ^ Ä R t l i ^ K i l der Neuen Regionalpolitik des Bun­
des, die federführend durch das Staatssekretan^ür V\ÄschaWlmgesetzt wird. 

Aus Sicht des Bundesrates ist es zentral, d a s ^ i ^ ^ p h i ^ ^ n touristischen Nutzungen mit Affinität 
zur Bahn in einem Gesamtkonzept z u ^ m m e n ^ ^ h ^ ^ r d e n und die touristischen Key Player koordi­
niert vorgehen. Die Weiterführung ejet^rundanfebots mit der entsprechenden Haltepolitik auf der 
Gotthard-Bergstrecke wird ' " ^ . ^ b l i c l ^ u l ^ ^ ^ ^ c h a f t l i c h e und touristische Entwicklung der Gott­
hardregion sowohl von de^SB^â l$^Gh v o ^ & und Kantonen als erfolgskritisch erachtet. Neben 
der möglichen V e r m a r ^ ^ ^ ^ n r ^ n ä f f i i i ^ Aktivitäten ist insbesondere die Funktion der Strecke als 
Zubringer für den G^^r -Exp^s^und andere touristische Bahnen/Strecken zu erwähnen. Die Gott­
hard-Bergstrecke p^lDfitie^rerseit^assgeblich von einer positiven Entwicklung der Region in Form 
von steigenden Passagierza,!iilen. 

Weitëre Bahnangebote 

Es wü r ^ /on^sch iedenen Seiten Interesse an einem Verkehr von historischen Zügen auf der Gott-
hard-Berg i^ke bekundet, der weitgehend unabhängig vom regulären Bahnverkehr stattfinden wür­
de. Derartige Angebote können allenfalls ergänzend zum regulären Bahnbetrieb auf der Gotthard-
Bergstrecke erfolgen, liegen aber, abgesehen von der Konzessions-ZBewilligungserteilung, nicht im 
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Verantwortungsbereich des Bundes. Aus Sicht des Bundesrates besteht hier zurzeit kein Handlungs­
bedarf. 

Fazit 

Sofern an der Aufnahme des Gotthards auf die liste indicative 2016 festgehalten werde^ill, müssen 
vorgängig der Betrieb und vor allem die allfällige Veränderung an der Infrastruk^^ng^ig geklärt 
sein. Da die Gotthard-Bergstrecke mindestens bis zum Vorliegen belastbare^ate^^DW^ehrsauf-
kommen nach Inbetriebnahme der Basislinie periodisch auf Funktionalität ^^msten ^^^mit auf 
eine Anpassung der Infrastruktur hin überprüft werden soll, ist die E^chi^^el^^didatur aus 
Sicht des Bundesrates nicht angezeigt Eine Welterbe-Kandidat^^^^ in^^derspruch zu dem 
oben empfohlenen etappierten Vorgehen für die anstehenden ^^^^XS^^thard-Bergstrecke 
und schränkt die Optionen für die mittel- und langfristige Nutzung di^^^ahtWie unverhältnismässig 

' fcklich die wir^^ftliche und touristische ein. Hingegen befürwortet der Bundesrat weiterhin aus 
Welterentwicklung der Region im Rahmen der Regiomlgollß 
Bahnbetrieb auf der Gotthard-Bergstrecke schafft.. 

des Bundes, da sie Synergien zum 

4. Weiteres Vorgehen 

Ausgehend von den bisherigen Aus'^rJfi^n ergi^sich die Strategie des Bundesrates für das weite­
re Vorgehen, Sie trägt den sic^^Zeft^rlau%^^"mden Rahmenbedingungen Rechnung und basiert 
auf folgenden Grundsätzen- ^' 

• ^ ^ ' ^ ^ " ^ d l ^ j ^ r d ^ r g s t r e c k e analog restliches Bahnnetz der Schweiz 

• Lös>ng'd|r ansteheiWen Fragen im Rahmen der bestehenden Regelprozesse 

Era^iertes V^gehen für Entscheide zur Gotthard-Bergstrecke mit entsprechenden 
^i^f^^onten;^mfassende Situationsanalyse frühestens 5 Jahre nach Inbetrieb-
n a ^ W i ^ ^ Ceneri Basistunnels 

R f ^ n a l e Erschliessung auf der Schiene gemäss Konzessionsverfahren Fernverkehr 
bzv#Bestellverfahren Regionalverkehr 

IBeschränkung von Erhalt und Unterhalt der Anlagen auf die effektiv für die 
vorhandene Nutzung notwendigen Infrastrukturen 

Prüfung des etappierten Rückbaus nicht notwendiger Infrastrukturen durch den 
Infrastrukturbetreiber 
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Allenfalls: Ermöglichen von uneingeschränktem Entlastungsverkehr 

Unterstützung der Nutzung der Bergstrecke für touristische u.ä. Aktivitäten 

4.1 Verkehrsangebot ^ 

Das Personenverkehrsangebot auf der Gotthard-Bergstrecke ab 2016 wird durcj) die S^ (allenfalls 
SOB) schrittweise entwickelt. Ziel ist es, die Bergstrecke stündlich zu bedienen. ^^%Ze%wischen 
Eröffnung Gotthard- und Ceneri-Basistunnel (2017 - 2020) wird ein Zwisch#i^zept 1^%Bt. Das 
angestrebte Zielangebot soll nach der Inbetriebnahme des Ceneri-Basistun%l^s^b Dezember 
2019 greifen. Bund, Kantone, Tourismusverantwortliche sowie ^^|terho^^ttÄ-Bahn sind 
einbezogen. ^ ^ 

4.2 Konzession 

Die Femverkehrs-Konzession der SBB läuft Ende i m T t ^ ^ s Konzessionsemeuerungsverfahren 
für den Betrieb der Gotthard-Bergstrecke ab l ^ ^ ^ a ^ d e s Basistunnels muss aufgrund der 
komplexen Situation am Gotthard frühzeitig g ^ r t e t ^ d e % | s steht in Wechselwirkung mit der 
Angebotswahl, der Rol lmater ia lbeschaf fun^^d%^^^|3eierung (Fem- oder Regionalverkehr) 
und der Finanzierung, weshalb das G e s a m t ^ | n s y l ^ Gotthard (d.h. Basis- und Bergstrecke) be­
trachtet werden muss. Aus dem KOT%^Qnsve%hre^ird somit auch ersichtlich sein, anhand wel­
cher Kriterien der Verkehr via Gotthar^Beir^treck^ls Fem- oder Regionalverkehr definiert wird. Alle 
Arbeiten erfolgen im Rahmen^^s t l l end tüRfge lp rozesse zur Bestellung des Verkehrsangebo­
tes. 

Femverkehr 

Eine Femverkehx^KonzÄ^n wird üblicherweise für 10 Jahre erteilt, kann aber im Bedarfsfall auf 
eine kûrzere^^Laufeè^eschr%t werden, Falls sie vor Ablauf der Geltungsdauer widerrufen werden 
muss, ^ e i N ^ ^ o | ^ ^ n e Bahnbetrieb über die Gotthard-Bergstrecke, wegen Umwelteinflüssen, 
n i ch^ehr mö | |g i ist,'würde der Bund schadenersatzpflichtig gegenüber der Konzessionsnehmerin. 
Die^aufe^>Fernv|rkehrskonzession der SBB läuft Ende 2017 ab. Da mit der Eröffnung des Gott-
hardSB^istunn^bereits im Dezember 2016 das gesamte Verkehrsregime am Gotthard ändert, muss 
die K o n z ^ ^ f e d o c h voraussichtlich bereits auf diesen Zeitpunkt hin angepasst bzw. erneuert wer­
den. 

Regionalverkehr 
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Bezüglich des Konzessionsverfahrens gelten die gleichen Bedingungen wie beim Fernverkehr. Wird 
der Bahnverkehr über die Gotthard-Bergstrecke als Regionaler Personenverkehr geführt, erfolgt eine 
Bestellung des Angebots im Rahmen des ordentlichen Bestellverfahrens. Das Bestellverfahren im 
engeren Sinn wird ab 2015 für das Fahrplanjahr nach Inbetriebnahme des Gotthard-Basjtunnels 
durchgeführt: Der gewählte Betreiber wird von den Kantonen in Absprache mit dem BA\%jr Of­
fertstellung aufgefordert werden und eine Offerte für das Fahrplanjahr 2017 einrej^en". Ii%lt, Finan­
zierung und Laufzeit der Bestellung sollen möglichst flexibel in Hinblick auf inskün^^^ap(%igsopti-
onen festgelegt werden. ^' 

4.3 Betrieb, Unterhalt und Erneuerung der Infrastruktur 

Das konkrete Vorgehen im Zusammenhang mit dem Betrieb, U n t ^ ^ ^ K f ^ ^ u e r u n g (oder dem 
Rückbau) der Bahninfrastruktur wird im Rahmen der L e i s t ^ g s v e r ^ ^ p n g ^ BAV mit dem Infra­
strukturbetreiber (SBB) geregelt. Für die Leistungsvereinb^ngsper iod '^^^2020 ist ein optimier­
tes Konzept zur Reduzierung der in diesem ZusammelT^g^fal lenden lösten vorzulegen. Weitere 
Optimierungen sowie eine allfällige Forcierung t e i ^ ^ ^ ^ a u t e n von Teilen der Infrastruktur sind 
in der folgenden Leistungsvereinbarungsperiode|2021^02^^konkretisieren. 

4.4 Zusatznutzungen 

Um für den Bund alle Optionen für ^ ^ ü t t e l - un 
zu halten, ist auf eine Kandidatur d e ^ o t t l 

|igfristige Nutzung der Gotthard-Bergstrecke offen 
Is f ^ a s UNESCO-Welterbe zu verzichten. 

Hingegen unterstützt der Bundf f i l j ^^ r tscha f t l i che und touristische Weiterentwicklung der Region 
im Sinne der R e g i o n a ^ i ^ ^ s ^ ( ^ ^ sie Ertragssynergien zum Bahnbetrieb auf der Gotthard-
Bergstrecke s c h a f ^ Ç B e t r H l ^ ^ historischen oder rein touristischen Zügen auf der Gotthard-
Bergstrecke ( o d ^ - ^ l ^ ^ v o n ) w i^egrüsst , sofern er die «reguläre» Nutzung durch den Bahnver­
kehr nicht beein^^t ig t un'^^ine Mehrkosten für den Bund anfallen. 

Alle a ^ l ^ ^ ^ / ^ È ^ ^ ^ e r f o l g e n im Rahmen der bestehenden Regelprozesse, der Bundesrat sieht 
d a ^ e r hinaus g ^ e i t keinen Handlungsbedarf. 

5. Zusammenfassung 

* Für die Zeit ab Dezember 2017 wäre dann wieder eine 2-jährige Offerte (d.h. für 2018/19) einzureichen 
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Eine stilliegung der Gotthard-Bergstrecke ist aus politischen, historischen und verkehrstechnischen 
Gründen kurz- bis mittelfristig nicht angezeigt. Mit der Eröffnung des Gotthard-Basistunnels wird der 
bisherige Fern- und Güterverkehr der Eisenbahn über den Gotthard-Scheiteltunnel jedoch weitgehend 
wegfallen. Deshalb sind Bedeutung und Nutzung der Gotthard-Bergstrecke sowie dpren konkrete 
Ausgestaltung neu zu definieren. Vor diesem Hintergrund kommt der Bundesrat % folgendem 
Schluss: ' % 

Die Gotthard-Bergstrecke soll bis auf weiteres für den touristischen^und den^k&^^sungs -
verkehr weiterbetrieben werden. ^ ^ ^ ^ 

Eine periodische Neubeurteilung der Situation ist aufgrund deptnsich^^^^^geentwick-
lung notwendig. Verbindliche Beschlüsse zur mittel- und l^^rist'^^Ge^ltung der Gott­
hard-Bergstrecke können erst nach Vorliegen veriassliche"^atef^^%rÄhrsentwicklung 
nach Inbetriebnahme des Ceneri-Basistunnels getroffen wer(^^\us hftitiger Sicht wird dies 
frühestens 2025 der Fall sein, ^^^^^ 

Die anstehenden Vereinbarungen ( K o n z e s s i o n ^ ^ t ^ ^ g , Infrastruktur) mit der Verkehrs­
bzw. Infrastrukturbetreiberin erfolgen im ^ W t ^ n Ä ^ s t e h e n d e n Regelprozesse, 

Der unveränderte Erhalt und W e i t e r b e t ^ ^ e ^ ^ ^ i ^ ^ t r u k t u r auf der Gotthard-Bergstrecke 
ist sehr kostspielig. Es sind daher k d ^ e n ^ ^ ^ ^ ^ a s s n a h m e n anzustreben, die einem 
Betreiber und allfälligen weiteren lnve%renlfnteressenten die Chance geben, die Gotthard-
Bergstrecke bis auf weiteres iflggral od%2unTi%est teilweise kostendeckend zu betreiben 
(Betriebskosten). 

Die Kandidatur des Go1Çï^ft|das*6WESCO-Welterbe steht im Konflikt mit der vorgesehe­
nen per iod ische^^at io ;^ar fâ^^ und dem damit zusammenhängenden schrittweisen Vor­
gehen zur ß^mmu%^W^i t tePü 'nd langfristigen Zukunft der Gotthard-Bergstrecke (fehlen­
de S t a b i l i t ^ i ^ e Kandicftt^für das UNESCO-Welterbe ist deshalb aus Sicht des Bundrates 
nicht w ^ f z u •^^ jgen , da sie den Handlungsspielraum für die inskünftige Gestaltung der 
Gotthard-^gstreckt^nverhältnismässig einschränkt. Hingegen sind Massnahmen zu unter-
s t y ^ ^ i e - ^ ^ l ^ f die \^rtschaftliche Entwicklung der Region Gotthard zielen und damit die 

M a c m â ^ ^ m f y f \ g e b o t e n im Bahnverkehr stärken. 
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